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WLZ 18. 02. 1939 Abfotografiert im Stadtarchiv Korbach  und teilweise 
abgeschrieben 

WLZ 16. 02. 1939
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WLZ 28. 02. 1939. Abfotografiert im Stadtarchiv Korbach  und teilweise 
abgeschrieben 
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WLZ 10. 04. 1939
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Persönliches
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WLZ 04. 04. 

WLZ 13. 06. 1939

WLZ 30. 10. 1939 
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WLZ 10. 06. 1939 Unfall

WLZ 29. 06. 1939 Unwetter
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WLZ 05. 08. 1939

WLZ 29. 06. 1939

WLZ 02. 09. 1939
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WLZ 10. 08. 1939
Wettkampfschießen des
Kreiskriegerverbandes
Waldeck
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WLZ 18. 08. 1939

Dorftag in Höringhausen
Am Sonntag, dem 20., und Montag, dem 21. August, veranstaltet die NSG. 
"Kraft durch Freude" in Höringhausen ihren zweiten Dorftag, den letzten in 
diesem Jahre. Seit Wochen schon sind die Vorbereitungen im Gange. 
Höringhausen in seiner Gesamtheit rüstet zum Empfang der Gäste. Aus allen 
Teilen unseres weiten Vaterlandes haben sich ehemalige Höringhäuser
angemeldet, um dabei zu sein, wenn das Fest der Heimat gefeiert wird, um 
wenigstens für kurze Zeit zurückzukehren zum angestammten Heimatboden. 
Schon früh rufen festliche Klänge zum Beginn des Dorftages. 
Um 9 Uhr sammelt sich alles zur Morgenfeier, die unter dem Motto: "Gott-
Mensch-Vaterland " stehen wird, und für die als Verfasser wiederum 
Oberfeldmeister Hans Heinz Metz vom RAD. Korbach verantwortlich 
zeichnet. Die Feieransprache hält Gaupropagandaleiter Parteigenosse 
Gerland, der als früherer Bezirksleiter Waldecks in Höringhausen kein 
Unbekannter ist. Im Anschluss an die Morgenfeier wird die Weihe des in 
Höringhausen errichteten Hitler=Jugend=Heimes vorgenommen. 
Eine besondere Note bekommt der Dorftag durch die damit verbundene 
10= Jahres=Feier der Ortsgruppe. Der Morgen wird ausgefüllt durch 
Wettkämpfe der Jugend. 
Nach dem Mittagessen setzt sich der Festzug in Bewegung, um sich dann auf 
dem Festplatz zum Volksfest aufzulösen. Volkstänze wechseln ab mit 
Darbietungen aller Art. Hier kann man als Zuschauer mitwirken, dort darf 
man sich sogar selbst an allen möglichen Spielen beteiligen. 
Die NS. Frauenschaft backt die berühmten Waldecker Eisenkuchen, die 
bekanntlich frisch vom Eisen am besten schmecken. Im großen Festzelt aber 
spielt der Musikzug des RAD. Korbach zum Tanze auf. Wieder jauchzen die 
alten Gemeinschaften durchs Zelt, und im munteren Wirbel drehen sich die 
Paare. Der Montag gehört der Jugend. In lustigen Spielen wetteifern die 
kleinsten, und bei Schokolade und Limonade verleben Sie den ersten Dorftag
in Höringhausen .- das Fest der Heimat ist zu Ende. Die von fern her kamen, 
nehmen neue Liebe mit Heim: Liebe zur Sippe, zum angestammten 
Heimatboden, zum Erbe der Väter, Liebe zu Volk und Heimat.

Bemerkung H. Figge:
Der RAD – Musikzug wurde überraschend abgezogen – die Höringhäuser
Kapelle gestaltete den Dorftag am Montag.
Man munkelte von Kriegsvorbereitungen.

11



WLZ 21. 08. 1939
Im Glauben an den Führer erstarkt.
Dorftag und 10jähriges Bestehen der Ortsgruppe Höringhausen.
Wieder konnte eine der waldeckischen Ortsgruppen der NSDAP. auf ihr 
zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Zu den ältesten Ortsgruppen des 
Waldecker Landes gehört auch die Ortsgruppe Höringhausen, die am 
gestrigen Sonntag das Fest ihres zehnjährigen Bestehens begehen konnte. Aus 
diesem Anlass hatte die NSG. „Kraft durch Freude“ einen Dorftag
aufgezogen, der ein wirklicher Heimattag Höringhausens wurde. Außer der 
gesamten Bevölkerung des Ortes waren viele Höringhäuser, die fern der 
engeren Heimat ihre Existenz gefunden haben, in die alte Heimat zu frohen 
Feststunden zurückgekehrt, aber auch viele Volksgenossen und Genossinnen 
aus der Umgegend hatten den Weg nach Höringhausen gefunden, das im 
schönsten Festschmucke sich den Augen der Gäste bot.
Bereits um 7 Uhr morgens ertönte der Weckruf. Ein selten schöner 
Sommertag war heraufgezogen, so recht geeignet zum Festfeiern. Schon mit 
den Frühzügen waren zahlreiche Fremde erschienen. Kurz vor 9 Uhr 
marschierte der SA.= Sturm Korbach unter klingendem Spiel durch den Ort 
vor das neue Hitler=Jugendheim, wo sich neben den Einheimischen 
Formationen und den Volksgenossen Höringhausens auch das gesamte 
Fähnlein und die gesamte Gefolgschaft der HJ. zur Morgenfeier eingefunden 
hatten. Fanfarenruf und der Fahneneinmarsch leiteten die Morgenfeier ein, die 
von SA. und HJ. gestaltet wurde. Der musikalische Teil wurde vom Gruppen 
Musikzug des RAD. Korbach bestritten. Die Morgenfeier, die unter dem 
Thema „Gott – Mensch - Vaterland stand, wurde von Oberfeldmeister Metz, 
Korbach, verfasst. Im Mittelpunkt der Morgenfeier stand eine Ansprache des 
Gaupropagandaleiters Gernandt, des ehemaligen Bezirksleiters Waldeck, 
dessen Name mit dem Aufbau der Bewegung in unserem Waldecker Land 
untrennbar verknüpft ist. Gaupropagandaleiter Gernandt erinnerte an seine 
letzte Anwesenheit in Höringhausen im September 1932, als bei der 
Reichstagswahl die Partei einen Stimmenverlust von einer Viertelmillion zu 
verzeichnen gehabt habe. In dieser Notzeit der Bewegung habe er seinen 
Vortrag unter das Thema gestellt: fürchte dich nicht, glaube! Auch in der 
heutigen Zeit habe dieses Wort wieder Geltung. Die Kraft des Glaubens habe 
damals die Note gemeistert. Arbeitslosigkeit und Elend seien gebannt worden. 
Deutschland sei wieder eine Macht geworden und sein Ansehen in der ganzen 
Welt gestiegen. Vor drei Jahren sei das Rheingebiet wieder besetzt worden. 
Und dann sei der Aufbau des Großdeutschen Reiches planmäßig vollzogen 
worden. Österreich, die Sudeten kehrten zurück. Das Protektorat Böhmen und 
Mähren sei eingegliedert worden. Und wieder ständen wir vor der Lösung 
einer großen Frage. Der Führer stehe im Begriff, die Anrechte des deutschen 
Volkes anzumelden. 
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Der Redner befasst sich dann mit der augenblicklichen Lage und wies 
besonders darauf hin dass das deutsche Volk nicht allein dastehe. Italien halte 
die Wacht unten im Süden. Ebenso habe das Reich im wieder erstarkten 
Spanien einen starken Freund. Unerschütterlich müsse in diesem Moment 
unser Glaube an den Führer sein. Noch seien die 2 Millionen Toten des 
Weltkrieges nicht gerächt, noch sei ihr Vermächtnis nicht erfüllt. Heute aber 
sei das deutsche Volk von einer solchen inneren Kraft erfüllt, dass es sein 
Recht verlangen könne. Kein weibisches Klagen gebe es im deutschen Volke. 
In einem derartigen Moment sei es müßig, irgendwelche Fragen der 
Konfessionen zu erörtern. Wenn es nötig sei, zu marschieren, dann marschiere 
nicht der Protestant und der Katholik, dann marschiere das deutsche Volk. 
Nicht nur sei das deutsche Volk durch seine starke Wehrmacht gerüstet, nein 
auch innerlich. Unsere Aufgabe sei es, diese innerliche Bereitschaft zu 
vertiefen und zu erhalten. Es werde auf das Herz des Soldaten ankommen, auf 
seinen Glauben an die gerechte Sache. Es gehe um Deutschland. Das Sieg 
Heil! auf den Führer und die Nationalhymnen sind in diesem Augenblick ein 
mächtiges Bekenntnis zum Führer, ein Ausdruck bedingungslosen Glaubens 
an ihn und seine Führung. Wenig später schon standen die Einheiten der 
Hitlerjugend im offenen Viereck vor dem neuen Heim das nun seine Weihe 
erfahren sollte. Der Standortführer Oberjungzugführer Eisenberg meldete 
dem Stabsleiter des Gebietes Kurhessen, Oberbannführer Ernst, der in 
Begleitung des Führers des Bannes Waldeck, Oberjungstammführer Gerd 
Murmann, erschienen war, die Einheiten der Hitlerjugend. Dann leitete 
Einmarsch des Spielmannszuges und ein gemeinsames Lied die feierliche 
Übergabe des Heimes ein. Führerworte leiteten über zur Übergabe des neuen 
schmucken HJ - Heimes. Bürgermeister Sammet ging kurz auf den Beschluss 
der Gemeinde ein, im gleichen Zuge mit dem Gemeindehaus auch ein HJ -
Heim zu erstellen. Er dankte der Hitlerjugendführung für die gewährten 
Zuschüsse. Sein besonderer Dank galt dem Landrat für die finanzielle 
Unterstützung und Kreisbaumeister Rappold sowie den am Bau beschäftigten 
Handwerkern. Die Jugend ermahnte er, das Heim stets in bester Ordnung zu 
halten und stets gute Kameradschaft zu pflegen. Er übergab 
Oberjungzugführer Eisenberg die Schlüssel, der das Heim mit Worten des 
Dankes für die HJ übernahm. Dann stieg die Fahne der Hitlerjugend am Mast 
empor. Stabsleiter Oberbannführer Ernst erklärte, dass mit der 
Flaggenhissung das Heim in den Besitz der Hitlerjugend übergegangen sei. 
Es stehe nun unter der Fahne und unterliege dem Gesetz der Fahne. Der 
Dienst der Jugend sei Dienst an Partei, Staat, Führer und Fahne. Eine so enge 
Verbindung mit Partei und Staat gebe es in keinem anderen Lande der Welt. 
Initiative und Anregung gingen von der Jugend selbst aus. Das aus der Jugend
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selbst Häuser gebaut und gestaltet würden, gäbe es ebenfalls in keinem 
anderen Land der Welt. Deshalb müsse auch der dank der Jugend groß sein. 
Ihr Dank sei die Tat und die Haltung. Wie einst die Schule in das Dorf Einzug 
gehalten habe, um Jungen und Mädchen zu erziehen, so ziehe heute das 
Jugendheim und die HJ  als neuer Faktor in die Orte ein. Oberbannführer 
Ernst stattete dann allen beteiligten Stellen, insbesondere dem 
Ortsgruppenleiter, dem Bürgermeister, dem Landrat und dem 
Heimbeschaffungsausschuss der Reichsjugendführung den Dank der Jugend 
ab. Der Stabsleiter knüpfte dann an das Leitwort des 
Gaupropagandaleiters an und und rief die Jugend auf, stets sich von dem 
Glauben an den Führer leiten zu lassen. Das Lied der HJ. beendete die 
Einweihungsfeier. Ein Rundgang durch das Heim zeigte die zweckvolle 
Einrichtung und gediegene Ausstattung dieses Heim. Zwei große Scharräume, 
ein Führerzimmer und ein Bibliothekszimmer umfasst das schmucke der 
Landschaft hervorragend angepasste Heim. 
Der Nachmittag wurde mit einem Marsch der Formationen durch die Straße 
des Ortes eingeleitet, Nach der Ankunft auf dem Festplatz begrüßte 
Ortsgruppenleiter Rösener die Erschienenen, insbesondere den Kreisstab und 
dem SA= Sturm Korbach, vor allem aber auch alle die Höringhäuser, die zu 
diesem Dorffest aus der Ferne herbei geeilt waren. Auch diesmal wieder habe 
das Zauberwort Heimat seine Anziehungkraft nicht verfehlt. Kurz streifte er 
dann die Entwicklung der Ortsgruppe, die vor zehn Jahren von 7 Mitgliedern 
gegründet wurde. Alle sieben Parteigenossen könnten noch an dem Fest 
teilnehmen. Damals wie heute sei die das einzige Ziel Deutschland gewesen. 
Die Grüße des verhinderten Kreisleiters überbrachte sein Stellvertreter 
Kreisgeschäftsführer Gerecht. Er erkannte die Leistungen der Ortsgruppe 
Höringhausen in diesen zehn Jahren lobend an und zeigt in kurzen Worten 
den schweren Weg auf, der diese Zeitspanne umfasse. Die Ortsgruppe und 
Gemeinde können stolz darauf sein ein so schönes Gemeinschaftshaus und HJ 
- Heim geschaffen zu haben. Das sei ein schönes Zeichen der 
Zusammenarbeit zwischen Partei und Staat. Zum Schluss rief er alle 
Volksgenossen auf, den Glauben an den Führer stets wachzuhalten und ihn in 
seinem schweren Kampf zu unterstützen. Ein großes starkes Deutschland 
werde Ziel und Lohn sein.
Dann entwickelte sich auf dem Platz ein frohes Volksfest, das zu einem 
großen Teil von der Jugend gestaltet wurde. BDM - Mädel zeigten Ball- und 
Kugel Gymnastik, HJ. und BDM. Volkstänze. Das meiste Interesse aber 
fanden die Kampfspiele der Pimpfe. Boxen, Ringen, Tauziehen und andere 
zeigten ein frisches Draufgängertum und außerordentliche Gewandtheit der 
Jungen. Blutende Nasen und sonstige Misshelligkeiten konnten sie bei ihrem 
Kampfsport gar nicht beeinträchtigen.

14



Selbstverständlich konzertierte auch der Gruppenmusikzug und spielte zum 
Tanze auf. Die Schützen hatten Gelegenheit, schöne Preise zu erschießen. 
Und die Schöppchen waren bei der sommerlichen Temperatur auch nicht zu 
verachten. So entwickelte sich bis zum frühen Morgen ein wahres Fest der 
Volksgemeinschaft. Der heutige Montag ist vorwiegend der Jugend 
gewidmet, aber auch die älteren Volksgenossen werden noch einmal auf ihre 
Kosten kommen. So war auch dieser denkwürdige Tag der Ortsgruppe 
Höringhausen wieder ein Tag der Heimat, ein Tag für alle Höringhäuser von 
nah und fern.
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Während der Dorferneuerung in Höringhausen, 2006 - 2016:
Ehemaliges Jugendheim, jetzt Haus der Musik.

Haupteingang, Fassade und Außentreppe neu gestaltet
Innenräume sind komplett in Eigenleistung durch das Akkordeonorchester 

renoviert, Vorplatz durch das Akkordeonorchester neu gepflastert
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So begann der II Weltkrieg, WLZ - Überschriften:
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WLZ 26. 09. 1939
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Ab 1939 wurden Lebensmittelmarken und Kleiderkarten eingeführt



WLZ 17. 11. 1939

WLZ 22. 11. 1939
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Höringhausen, 22. November. Endlich mal wieder ein „Bunter Abend" in 
Höringhausen. Mit dem „Bunten Abend“ der am letzten Sonntag im 
Beckerschen Saale stattfand, erntete die NSG. „Kraft durch Freude" großen 
Anklang. Es war für die zahlreichen Besucher ein herrliches Erlebnis. Die 
Veranstaltung war recht gut besucht, und ein jeder kam auch wohl reichlich auf 
seine Kosten. Recht oft und nachhaltig traten die Lachmuskeln in Tätigkeit, 
und nicht enden wollender Beifallssturm wurde ausgelöst; denn die 
Darbietungen der Gebrüder Rodenbusch und ihrer Mitarbeiter waren 
vorzüglich. Heinz Länger, der als Ansager und Komiker mitwirkte, fand sehr 
schnell den Kontakt mit den Besuchern und erntete für seinen urwüchsigen 
Humor reichlichen Beifall. Viel Anklang fanden auch die Akkordeonsolis von 
Erwin Breitkreuz. Irma Meinardi bot recht beachtliche Leistungen auf 
verschiedenen Musikinstrumenten und bekam als Sennerin wohlverdienten 
Beifall. Die Darbietungen der Gebrüder Rodenbusch waren ausgezeichnet. Mit 
ihrem Glockenspiel haben sie sich die Herzen der begeisterten Zuhörer restlos 
erobert. Sie mussten viele Zugaben bewilligen, da der Beifall kein Ende 
nehmen wollte. Es war ein fröhlicher Feierabend, und eine Wiederholung in 
absehbarer Zeit wäre zu wünschen.


